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MERKENDORF
Seit nunmehr 11 Jahren gibt es in
der Altstadt von Merkendorf die
Weinsommernacht. Erstmals führte
sie der Turn- und Sportverein (TSV)
Merkendorf durch. An diesem lauen
Sommerabend füllten sich die Bier-
zeltgarnituren rund um den Kraut-
brunnen am Rathaus schnell mit Ein-
heimischen und Urlaubern. Auf
der Karte standen fränkische
und pfälzische Weine, dazu
gab es Deftiges wie Schinken-
oder Käsebrote. Für die Musik
war die Gruppe „Auf geht’s“
zuständig, die bereits beim Ju-
biläum des Männergesangver-
eins in der Krautstadt für Stim-
mung sorgte. Bürgermeister
Hans Popp freute sich, dass
die Weinsommernacht so ein
Publikumsmagnet ist. Land-
tagsabgeordneter Manuel
Westphal aus Meinheim
wünschte einen schönen Ver-
anstaltungsverlauf. Ebenso ta-
ten dies Frohmut Kessler und
Sieglinde Weißel vom TSV. Der
Andrang war schließlich so
groß, dass der TSV weitere
Tische und Bänke aufstellen
musste. Die Stimmung wurde
im Verlauf des Abends immer
fröhlicher. Bei dem einen oder
anderen bekannten Lied der

Fröhliche Stunden bei gutem Wein und schöner Musik

11. Merkendorfer Weinsommernacht
vor dem Krautbrunnen

Gruppe „Auf geht’s“ sangen
dann viele Besucher mit. Viele
Liter Wein, Bier und alkohol-
freier Getränke flossen bis
spät in die Nacht. Aber so
muss es doch auch sein,
wenn Franken feiern.

Text + Fotos: Daniel Ammon
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WOLFRAMS-ESCHENBACH
Etwa 60 Jahre ist es her, als die ers-
ten Hopfenpflückmaschinen ins Spal-
ter Anbaugebiet kamen und damit
das zeitraubende Handzupfen ab-
lösten. Bis dahin mussten die Dol-
den in mühseliger Kleinarbeit von den
„Hopfenblodern“ bei Wind und Wet-
ter geerntet werden. So mancher

Bewohner im Seniorenwohnen Wolf-
rams-Eschenbach erinnert sich an
jene Zeit, als sie als Kind mit ihren
Eltern für zwei bis drei Wochen zum
„Hopfenblodn“ mit mussten. War die
Ausbeute mitunter gering, so war
zumindest die Verpflegung gesi-
chert. Diese Zeit, diese Erinnerun-
gen holte „Hopfenbauer“ Helmut

Hopfengartenatmosphäre im Seniorenwohnen
Walter ins Restaurant am oberen Tor
zurück. Mit den heuer sehr üppig
gewachsenen Hopfenreben ein
leichtes Unterfangen, unterstützt von
Georg Wittmann, der mit seinem Ak-
kordeon Hopferbloderlieder Lieder
aufspielte. Bier und Brezen ergänz-
ten die Hopfengartenatmosphäre. Da
bedarf es keiner Worte, der herbe

Duft des Lupulins ließ die einst flin-
ken Finger sofort tätig werden. So
wanderte das „Grüne Gold“ von den
Reben in die Körbe und nebenbei
erklärte der „Hopfenbauer“ viel Wis-
senswertes zum Hopfenbau von
einst und jetzt.

Text + Foto: Helmut Walter
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Vielen Dank für Ihre Textbeiträge
an Habewind News Neuendettelsau!

Wir bemühen uns um eine termingerechte Veröffentlichung in der aktuellen
Ausgabe. Wir bitten aber um Verständnis bei Verzögerungen – Ihr Beitrag wurde
dann keinesfalls vergessen oder ignoriert – sondern erscheint, wenn möglich
und noch zeitlich passend, zum nächst möglichen Termin in einer der folgenden
Ausgaben. Nach der Redaktionsprüfung behalten wir uns vor, Beiträge ggf. zu
kürzen und grammatikalisch zu korrigieren. Wenn nötig, werden veraltete oder
unpassende Beiträge gelöscht. Wie auf der Autobahn herrscht auch bei uns
manchmal Stau und wir möchten allen Einsendern und Lesern gerecht wer-
den…

Zahlreiche an uns eingesandte Artikel und Fotos - auch die
aus Platzgründen noch nicht veröffentlichten Texte - finden
Sie ab jetzt immer aktuell unter www.habewind.de!

NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Mit der Unterstützung des Nürnber-
ger Verkehrsunternehmens VAG
und der Bundespolizei wurden 22
Schülerinnen und Schüler des Lau-
rentius-Gymnasiums in Neuendettel-
sau auch dieses Jahr wieder inner-
halb von zwei Monaten zu „Coolri-
dern“ ausgebildet. Coolrider sind ju-
gendliche Fahrzeugbegleiter in Bus
und Bahn, die sich dazu entschlos-
sen haben, soziales Engagement im
öffentlichen Nahverkehr zu zeigen.
Nach der Ausbildung helfen sie mit,
in den öffentlichen Verkehrsmitteln
für Sicherheit und Ordnung zu sor-
gen und Maßnahmen gegen den
Vandalismus zu ergreifen. Anhand
von Rollenspielen während der Ver-
anstaltung vermitteln die neuen Cool-
rider einen Einblick in ihr Tätigkeits-
feld. Sie greifen ein, wenn sich Fahr-
gäste durch andere belästigt fühlen,

zum Beispiel durch Füße bezie-
hungsweise Schuhe auf dem Sitz.
Diplomatisch versuchen sie das Pro-
blem zu lösen. In dringlichen Fällen
müssen sie sich an den Busfahrer
oder direkt an die Polizei wenden.
Schulleiterin Ute Wania-Olbrich ver-
wies in ihrer Rede auf die vielen
Anlässe, in denen die Hilfe der bereits
insgesamt 93 am Laurentius-Gym-
nasium ausgebildeten Coolrider in
Anspruch genommen werden kann.
Die Schüler lernen nicht nur, wie sie
sich in brenzligen Situationen zu ver-
halten haben, sondern entwickeln
auch Selbstvertrauen, so Axel Ernst,
Vorsitzender des Vereins Coolrider-
Freunde, einst einer der Initiatoren
der Ausbildung. Bürgermeister Ger-
hard Korn, der 2011 den Anstoß gab,
diese Ausbildung im Laurentius-
Gymnasium zu verwirklichen, lobte
das vorbildliche Engagement der

Schülerinnen und Schüler und
sprach von einer Win-Win-Situation:
Die Gesellschaft profitiere gerade
angesichts der Vorfälle in Würzburg
und Ansbach von der Hilfe der Cool-
rider, während diese lernen, mit
schwierigen Situationen umzuge-
hen. Ein weiteres Grußwort sprach
Dr. Gottfried Held, Vorstand der Deut-
schen Verkehrswacht Ansbach, der
den Coolridern mit auf den Weg gab,
immer vorausschauend zu handeln.
Die Ausbilder im Coolrider-Projekt
waren Norbert Muscat, Marc Scha-
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geProbleme diplomatisch lösen

22 Schüler des Laurentius-Gymnasiums sind jetzt „Coolrider“

de (beide ÖPNV) und Christian Tho-
mas von der Polizei Heilsbronn, Pro-
jektbegleiterin war Dr. Barbara Kon-
rad. Musikalisch unterstützt wurde
das Programm durch das Harfenen-
semble des Laurentius-Gymnasiums
unter der Leitung von Claudia Fors-
ter. Die Firmen Gugel, Wellhöfer und
der Fuhrpark der Diakonie haben für
das Projekt kostenlos Busse und
Personal zur Verfügung gestellt. Im
feierlichen Rahmen erhielten die neu-
en  Coolrider die Ausweise und Ur-
kunden.

Foto: Diakonie Neuendettelsau

Die neuen Coolrider des Laurentius-Gymnasiums sorgen in öffentlichen Verkehrsmitteln für Sicherheit und Ordnung und helfen

dabei, Vandalismus zu verhindern.
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EBERSDORF (Eig. Ber.)
Über neun Jahre hinweg veranstal-
tet nun die Freiwillige Feuerwehr
Ebersdorf den Ferienspaß für die
Kinder aus dem Ortsteil von Dieten-
hofen. Die Alterspanne dieses Jahr
ging von  drei bis 10 Jahre und alle
10 Kinder hatten richtig Spaß dabei.
Die Kameraden rund um Komman-
dant Christian Blank zeigten den in-
teressierten Kindern einen Lösch-
aufbau und die Wichtigkeit aller Hand-
griffe. Nachdem die angehenden Flo-
riansjünger alle einmal unter Anlei-
tung auch die Strahlrohre und deren
Kraft austesten durften, kam das
diesjährige Highlight des Ferienspa-
ßes. Die Feuerwehr Dietenhofen
rückte mit einem Löschfahrzeug an,
sodass der kleine Tragkraftspritzen-
anhänger mit einem Schlag in den
Hintergrund rückte. Alle Teilnehmer
durften der Reihe nach zu einer klei-
nen Rundfahrt zusteigen und wa-
ren sichtlich beeindruckt ob der Grö-
ße des Fahrzeuges und deren Aus-
stattung. Fest steht, dass die Feri-
enspaßaktion auch nächstes Jahr
stattfinden wird. Die FFW Ebersdorf
hat mittlerweile 28 aktive Kamera-
den, was bei knapp 150 Einwohnern
eine beachtliche Quote ist. Der Al-
tersdurchschnitt liegt dabei weit un-
ter dem anderer Wehren im Gemein-
debereich.

Text: Stefan Blank /

Fotos: Christian Blank

Herbstausflug
des Heimat-
vereins Heils-
bronn

Am 25. September (Sonntag)
startet der Heimatverein Heils-
bronn zum ehemaligen Zisterzi-
enserinnenkloster Seligenporten.
Treffpunkt ist um 7.30 Uhr am
Bahnhof in Heilsbronn. Von hier
fahren wir mit der S–Bahn über
Nürnberg weiter nach Pölling bei
Neumarkt und beginnen hier un-
sere etwa 3 ½ stündige Wande-
rung mit ca. 11,5 km Länge. Im
ehrwürdigen „Gasthof Kloster“
machen wir dann die wohl ver-
diente Mittagspause. Um 14.3o
Uhr bekommen wir dann eine
etwa einstündige Führung durch
die ehemalige Klosterkirche von
Seligenporten. Rückankunft in
Heilsbronn bis ca. 18.00 Uhr.
Auch Nichtwanderer haben die
Möglichkeit, an
dem Besuch in
Seligenporten
(Mi t tagessen
und Kirchen-
führung) teilzu-
nehmen. Info +
A n m e l d u n g :
Rudi Pirner, Tel.
09872/7364.

Spannende Rundfahrt beim Ferienspaß der FFW Ebersdorf
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Seniorenwohnen Wolframs-Eschenbach mit Abschlussurkunde des
INQA-Audits ausgezeichnetA
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WOLFRAMS-ESCHENBACH
(Eig. Ber.)
Die Einrichtung Seniorenwoh-
nen Wolframs-Eschenbach
gehört zu den ersten 100 Teil-
nehmern am Pilotbetrieb des
INQA-Audits Zukunftsfähige
Unternehmenskultur. Für die er-
folgreiche Vollendung des Pro-
zesses wurde dem Unterneh-
men nun die offizielle Ab-
schlussurkunde verliehen.
„Das INQA-Audit hat uns einen
guten Überblick darüber gege-
ben, wie wir in Sachen Arbeits-
qualität aufgestellt sind. Es hat
uns dabei geholfen, auf unse-
re Beschäftigten zu hören, ihre
Anregungen anzunehmen und uns
so als mitarbeiterorientierter Arbeit-
geber zu positionieren. Eine Wirkung,
die natürlich auch auf neue Bewer-
berinnen und Bewerber Einfluss
nimmt“, so Einrichtungsleiterin Karin
Weeger. Mithilfe des INQA-Audits
Zukunftsfähige Unternehmenskultur
können sich Unternehmen und Ver-
waltungen Klarheit darüber ver-
schaffen, wie zukunftsorientiert ihre
Organisations- und Personalpolitik ist
und wo Verbesserungspotenziale
liegen. Am Ende des zweistufigen
Prozesses erhalten die erfolgrei-
chen Teilnehmer die INQA-Audit-Ab-
schlussurkunde. Der Auditierungs-
prozess des Seniorenwohnens
Wolframs-Eschenbach begann mit
einer anonymen Befragung der Mit-
arbeitenden und der Geschäftsfüh-
rung, um Verbesserungspotenziale
und Veränderungsbedarfe zu ermit-
teln. Eine interne Projektgruppe, be-
stehend aus Beschäftigten sowie
Führungskräften, erstellte auf dieser
Basis einen umfassenden Entwick-
lungs- und Maßnahmenplan für die
Themenbereiche Personalführung,
Chancengleichheit, Gesundheit, Wis-

sen und Kompetenz. So wurde un-
ter anderem ein Wertschätzungspro-
gramm eingeführt. Beschäftigte, die
häufig für andere Schichten einsprin-
gen, erhalten nun zum Beispiel eine
Belohnung in Form von Gutscheinen.
Individuelle Jahresgespräche mit Ziel-
setzungsvereinbarungen helfen
ebenfalls dabei, Wertschätzung zu
vermitteln und berufliche Perspekti-
ven aufzuzeigen. Auch die Überar-
beitung des Dienstplan-Systems, der
nun zusätzlichen Schichten für die
Entlastung aller Beschäftigten bein-
haltet, gehörte zu den beschlosse-
nen Maßnahmen. Stefanie Wiebrock,
die das Unternehmen als Prozess-
begleiterin unterstützt hat, freut sich
über die gute Zusammenarbeit aller
Beteiligten: „Das mitarbeiterorientierte
Klima im Unternehmen zeigte sich
schon in der Mitarbeiterbefragung,
die sehr gut aufgenommen wurde.
Alle Parteien haben gemeinsam nach
konstruktiven Lösungen gesucht und
diese gemeinsam umgesetzt.“ Karin
Weeger sieht hier eine klare Weiter-
entwicklung in ihrem Unternehmen:
„Im Zuge des INQA-Audits haben wir
einige schnell sichtbare Erfolge er-

arbeiten können. Manchmal waren
es ganz einfache Dinge, wie die
Optimierung der Arbeitskleidung,
dann wieder waren tiefgreifendere
Veränderungen in der Organisation
notwendig. Das INQA-Audit bietet
thematisch einen breiten Rahmen, in
dem wir unsere individuellen
Schwerpunkte setzen konnten.“
Das INQA-Audit, ein Angebot der In-
itiative Neue Qualität der Arbeit
(INQA), wird vom Bundesministeri-
um für Arbeit und Soziales gefördert
und wurde in enger Zusammenar-
beit von der Bertelsmann Stiftung,
dem Demographie Netzwerk e.V.
(ddn) und dem Institut „Great Place
to Work“ entwickelt.

Seniorenwohnen Wolframs-Eschen-
bach liegt im beschaulichen Wolf-
rams-Eschenbach und ist einer von
26 Standorten der Sozialservice-
Gesellschaft des BRK. Durch die ei-
genverantwortliche Leitung jedes
Hauses bietet jeder Standort seinen
Kunden ein Höchstmaß an individu-
ellem Engagement und Kompetenz.
Im Mittelpunkt ihrer Personalpolitik
steht der Spaß an einer sozialen

Tätigkeit und an sozialem Engage-
ment. Die Basis hierfür ist ein Be-
triebsklima, das durch Motivation und
partnerschaftliches Arbeiten geprägt
ist. Vielfältige Aus- und Weiterbil-
dungsmaßnahmen sowie Transpa-
renz schaffen ein mitarbeiterorien-
tiertes Unternehmensbild.

Die Initiative Neue
Qualität der Arbeit:

Zukunft sichern, Arbeit
gestalten

Attraktive Arbeitsbedingungen sind
heute mehr denn je ein Schlüssel für
Innovationskraft und Wettbewerbs-
fähigkeit am Standort Deutschland
und bilden die Grundlage für eine
erfolgreiche Fachkräftesicherung in
Unternehmen und Verwaltungen.
Das Bundesministerium für Arbeit
und Soziales unterstützt daher mit
der Initiative Neue Qualität der Arbeit
(INQA) eine Plattform, auf der sich
Verbände und Institutionen der Wirt-
schaft, Unternehmen, Gewerk-
schaften, die Bundesagentur für
Arbeit, Sozialversicherungsträger,
Kammern und Stiftungen gemeinsam
mit der Politik für eine neue, nachhal-
tige Arbeitskultur einsetzen – entlang
der Themenfelder Personalführung,
Gesundheit, Wissen & Kompetenz
sowie Chancengleichheit & Diversi-
ty. Als unabhängiges Netzwerk bie-
tet die Initiative konkrete Beratungs-
und Informationsangebote für Betrie-
be und Verwaltungen sowie vielfäl-
tige Austauschmöglichkeiten in zahl-
reichen - auch regionalen - Unter-
nehmens- und Branchennetzwer-
ken. Weitere Informationen zur Initi-
ative Neue Qualität der Arbeit finden
Sie unter www.inqa.de
Informationen zu Seniorenwohnen
Wolframs-Eschenbach finden Sie
unter: www.seniorenwohnen.brk.
de/standorte/WolframsEschenbach
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Die Kärwa ist vorbei, bis zum Weihnachtsmarkt ist
es noch eine Weile hin. Doch wer meint,
dazwischen sei in Neuendettelsau nichts los, der
irrt: Am Sonntag, 18. September 2016, wird es von
11 bis 18 Uhr wieder ziemlich lebendig auf den
Straßen: Das Dorffest findet statt – mit Angeboten,
Aktionen und Spaß für Klein und Groß. Dafür sor-
gen die Neuendettelsauer Vereine und Gewerbe-
treibenden, die neben vielfältiger Unterhaltung auch
Kulinarisches bieten. Außerdem haben die Ge-
schäfte in der Zeit von 12 – 17 Uhr die Möglichkeit
am „Tag des Kunden“ besondere Schnäppchen
bereit zu halten und damit die Vielfalt in und um
Neuendettelsau herum zu präsentieren. Auch die
Kleinsten können sich bereits als „Verkäufer“ in
der Hauptstraße üben und ihre ausgedienten Bü-
cher oder Spielsachen abgeben.
Aktionen im ganzen Ort
Zentraler Veranstaltungsort ist, wie bereits in den
Jahren zuvor, die Hauptstraße. Doch auch an an-
deren Plätzen in Neuendettelsau ist anlässlich un-
seres Dorffestes einiges geboten. So gibt es unter
anderem die Möglichkeit bei den Geschäften in der

Raus auf die Straßen:
Es ist Dorffest!

Verkaufsoffener Sonntag –
Kinder-Flohmarkt
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PASSAGE zu stöbern und im Brun-
nenhof gemütlich zu verweilen.
Der Heimat- und Geschichtsver-
ein führt im Löhe-Zeit-Museum
durch die Sonderausstellung
„Puppen und Puppenstuben“ und
die „Modemeile in der Waldstra-
ße“ bietet ebenfalls für Erwach-
sene und Kinder Verschiedenes
an. Sportlich begeisterte kommen
ebenfalls auf ihre Kosten. Beim
Reitverein findet das alljährliche

Reit- und Springturnier statt.
Übrigens: Wer nicht zu Fuß die ver-
schiedenen Stationen anlaufen
möchte, der nimmt einfach den Ad-
lerbummelzug. Dieser lädt am Stern-
platz und anderen Haltestellen zur
gemütlichen Rundfahrt durch den Ort
ein.
Mit Segways über
Parcours düsen
In der Hauptstraße selbst erwarten
die Gäste verschiedene kulinarische

Leckereien sowie Sport und Spiel
und musikalische Unterhaltung. Das
nähere Programm finden Sie in der
Übersicht. Neben den Gewerbetrei-
benden und den Vereinen beteiligt
sich noch der Jugendrat sowie zwei
Kindergärten und der Kinderhort mit
Aktivprogrammen.
Eine besondere Attraktion für die
Besucher hat sich ein Neuendettel-
sauer Unternehmen einfallen lassen:
es hält an seinem Stand Segways

bereit, mit denen die Besucher
durch einen Parcours düsen kön-
nen.
Die Gemeinde Neuendettelsau und
alle Mitveranstalter freuen sich auf
Ihr Kommen!
Hinweis: Für den Durchgangs-
verkehr ist die Hauptstraße an
diesem Tag in der Zeit von 8
bis 20 Uhr gesperrt. Die An-
wohner werden um Verständ-
nis hierfür gebeten.
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NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Seit über 20 Jahren gibt es den In-
ternationalen Evangelischen Freiwil-
ligendienst, kurz IEF, von Mission
EineWelt bzw. Vorgängerorganisa-
tionen. Jedes Jahr werden über das
Programm mehrere Dutzend 18- bis
28-Jährige ins Ausland geschickt.
Dort unterstützen sie während ei-
nes einjährigen Freiwilligendienstes
unter anderem Kindergärten, Schu-
len oder sozialen Einrichtungen der
Partnerkirchen. Im Sommer findet der
alljährliche Wechsel statt. Die im Vor-
jahr Ausgereisten kommen nach
Deutschland zurück und werden in
den Kreis der Rückkehrenden auf-
genommen. Die „Neuen“ brechen
auf. So auch in diesem Jahr: 26 jun-
ge Frauen und Männer sind bereits
in Lateinamerika, Afrika, Asien und
im Pazifik, weitere 10 folgen in Kür-
ze. Die Vorbereitung auf die Fremde
in Übersee findet im Vorfeld über das
Centrum Mission EineWelt statt. Und
auch die Einsatzstellen sind vor der
Ausreise bekannt. Doch was die
Freiwilligen in den Partnerkirchen
wirklich erwartet, davon haben we-
nige eine konkrete Vorstellung. Er-
fassbar wird das für die jungen Er-
wachsenen oft erst vor Ort. Denn
dort begegnen sie anderen Kultu-
ren und Menschen und arbeiten
zum Teil in ganz neuen und unbe-
kannten Tätigkeitsbereichen mit. Wie
das konkret aussieht, davon konn-
ten sich im August unter anderem
Dr. Gabriele Hoerschelmann, Direk-

torin von Mission EineWelt, sowie der
Landesbischof der Evangelisch-Lu-
therischen Kirche in Bayern, Dr. Hein-
rich Bedford-Strohm, ein Bild machen.
Bei einem Besuch mehrerer Partner-
kirchen in Mittelamerika trafen sie auf
zwei junge Frauen aus Bayern. Ka-
trin Vogelmann und Lea Kraus stam-
men gebürtig aus Schwaben und
Oberbayern. Seit einem Jahr leben
beide allerdings in Nicaragua. Als
Freiwillige des Jahrgangs 2015/2016
waren sie bis Anfang des Monats
aktiv im Dienst der lutherischen Kir-
che „Glaube und Hoffnung“, haben
Kinder und Jugendliche betreut, Got-
tesdienste gestaltet und waren ak-
tiv in das Gemeindeleben eingebun-

den. Während Lea Kraus dabei über-
wiegend in der nordwestlich gele-
genen Gemeinde „Estambul“ einge-
setzt wurde, assistierte Katrin Vo-
gelmann in einer Schule der lutheri-
schen Kirche in der Hauptstadt. „Eng-
lisch und Religion, das waren die
Fächer, für die ich verantwortlich
war“, so Vogelmann. Als zusätzli-
che Lehrkraft war sie für rund 80
Kinder der dritten bis sechsten Klas-
se eine wichtige Bezugsperson. Ihre
Arbeit, so die 20-Jährige rückbli-
ckend, hätte ihr wahnsinnig viel Spaß
gemacht und sie vermisse die Men-
schen aus ihrer Einsatzstelle schon
jetzt. Während des Besuchs der
bayerischen Delegation begleitete die

junge Frau zusammen mit Lea Kraus
die Gruppe sowohl durch die luthe-
rischen Gemeinden im Land als auch
an ihre ehemalige Schule. Dabei
wurde schnell ersichtlich, wie sehr
auch die Schülerinnen und Schüler
die Freiwillige ins Herz geschlossen
haben. Viele Kinder stürmten voller
Begeisterung auf Katrin Vogelmann
zu, als sie den Schulhof mit den Gäs-
ten betrat. Es folgten Umarmungen
und Gespräche mit den anderen
Lehrkräften, von denen sich die jun-
ge Frau eigentlich schon verabschie-
det hatte. Denn: In Kürze wird auch
hier eine neue Freiwillige ihre Positi-
on übernehmen.

Mehr Informationen zu dem
Freiwilligenprogramm

Ansprechpartner: Eva Schuster
Mail: freiwillig.weltweit@

mission-einewelt.de
Website: https://mission-

einewelt.de/service-und-angebot/
austausch/nord-sued-freiwilligen-

dienst/

Infotage für einen
Freiwilligendienst 2017/2018:
22.10.2016 von 10 bis 15 Uhr:

München im EineWelt-Haus
29.10.2016 von 10 bis 15 Uhr:

Nürnberg am im
Caritas-Pirkheimer-Haus

Eine Anmeldung im Vorfeld ist für
die Veranstaltungen nicht nötig.

Text + Foto: Juliane Schlicker

26 Freiwillige bereits im Ausland

Mission EineWelt entsendet 2016 insgesamt 36 junge Erwachsene für
einen einjährigen Nord-Süd-Freiwilligendienst in die Partnerkirchen

 Die Freiwillige Katrin Vogelmann in ihrer Einsatzstelle, einer Schule

im Randbezirk von Managua. © Juliane Schlicker / Mission EineWelt

MITTELESCHENBACH (ma)
Ihren 90. Geburtstag konnte am 21.
August Rosa Lechner feiern. Zahl-
reiche Gratulanten gaben sich die
Ehre, unter ihnen der 2. Bür-
germeister Bernhard Lede-
rer, der auch vom Landrat
die herzlichsten Glückwün-
sche übermittelte, sowie
Ortspfarrer Michael Harrer.
Die „Wurm-Rosa“, wie sie im
Ort oftmals genannt wird,
kam 1926 als jüngstes Kind
der Eheleute Mathilde und
Johann Wurm in Mittel-
eschenbach zur Welt. Mit
fünf Geschwistern wuchs
sie auf, besuchte die hiesi-
ge Volksschule und wollte
dann eine Schneiderlehre
beginnen. Während des
Krieges war es aber so,
dass man erst ein so ge-
nanntes Arbeits-Pflichtjahr
erfüllen musste, ehe man in
die Lehre durfte. Dieses ver-
brachte sie in Selgenstadt
als Magd und kam dann
schließlich 1943 zu Schnei-

dermeisterin Margarethe Kurz nach
Gunzenhausen. Jeden Montag fuhr
sie in den folgenden drei Jahren
fortan mit dem Fahrrad nach Gun-

zenhausen und am Freitag wieder
zurück. 1947 kam dann Sohn Xaver
jun. zur Welt, im Jahr darauf wurde
Haus gebaut und 1949 heiratete sie

schließlich den Zimmer-
mann Xaver Lechner.
Durch ihre Schneider-
künste konnte sie zuhau-
se ein kleines Gewerbe
aufbauen und hat so
Manchem im Dorf was
Neues genäht oder Ände-
rungen gemacht. Im Jahr
1956 erkrankte sie dann
überraschend und verlor
dadurch ihr Gehör. Sie
konnte fortan nur noch
von den Lippen ablesen,
was sie aber perfekt be-
herrschte. 1965 kam
Tochter Angela zur Welt,
die von klein auf mit dem
Handicap der Mutter ver-
traut war und in den dar-
auffolgenden Jahren er-
lebte die Familie eine un-
beschwerte Zeit. Im Jah-
re 1983 wurde Rosa
Lechner zur Witwe, als

90. Geburtstag gefeiert
Trotz vieler Schicksalsschläge zufrieden geblieben

ihr Mann mit erst 57 Jahren verstarb.
10 Jahre später schlug das Schick-
sal erneut zu und nahm ihr Sohn
Xaver im Alter von nur 46 Jahren.
Nichts desto trotz hat sie all das Er-
lebte gut gemeistert, sie ging solan-
ge es ihre Gesundheit erlaubte re-
gelmäßig in die Kirche und freute sich
an ihren drei Enkelkindern und den
zwei Urenkelinnen. Vor einigen Jah-
ren kam dann aber auch noch eine
Augenkrankheit dazu, die es ihr un-
möglich machte weiterhin von den
Lippen abzulesen. So behilft sich
Tochter Angela, bei der die Jubilarin
ihren Lebensabend verbringt, mit ei-
ner Tafel, auf der sie der Mutter auf-
schreibt, um mit ihr kommunizieren
zu können. Dank eines Computers,
der die Schriftgröße auf ein 75-Fa-
ches vergrößert, kann sie heute
sogar noch einzelne Texte aus der
Zeitung lesen. Obwohl sie nichts hört
und kaum mehr was sieht, nimmt die
Jubilarin doch recht rege am Famili-
enleben teil und hat allen die vorbei
kommen auch immer noch viel zu er-
zählen.

Text + Foto: ma



13Ausgabe 265-2016

MERKENDORF
Seit über 10 Jahren lockt die
Merkendorfer Sommerakademie
alljährlich im August Hobbykünst-
ler und solche, die es werden
wollen aus der gesamten Bun-
desrepublik und darüber hinaus
in die Krautstadt. Zwei Wochen
können die Teilnehmer Kurse in
Bildhauerei, Aquarellmalerei
oder Landschaftsmalerei wahr-
nehmen. Diese drei Säulen er-
weiterte die Stadt in diesem Jahr
um einen Kurs in plastischem
Gestalten, den die örtliche
Künstlerin Cornelia Königsper-
ger anbot. Drei Teilnehmerinnen
lernten bei ihr einen Entwurf aus
Ton (Bozzetto) anzufertigen und
das Erstellen eines Tonmodells

ALTENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Karl Scherzer hat einen etwas sper-
rig klingenden Beruf, aber sein Wis-
sen ist weltweit gefragt. Karl Scher-
zer ist Meister im Metallblasinstru-
mentenmacher-Handwerk und hat
eine Werkstatt im mittelfränkischen
Altendettelsau. Zu einem dreimona-
tigen Praktikum waren nun Cleiton
Luan Fruhauf und Rafael Pagung aus
Brasilien bei dem Instrumentenfach-
mann. Die Reparaturen von Posau-
nen und Trompeten verschlingen
Unsummen und belasten die Budgets
einzelner Chöre in Brasilien sehr.
Wegen der hohen Kosten werden
Instrumente nicht repariert und fal-
len deshalb aus. Der brasilianische
Posaunenchorverband Obra Acor-
dai möchte aus diesem Grund be-
schädigte Instrumente in Zukunft
selbst reparieren. Metallbauer Clei-
ton (22) und Musiklehrer Rafael (24)
wurden deshalb auf Vermittlung von
Mission EineWelt nach Altendettel-
sau geschickt, um in der Blechblä-
serwerkstatt „Musik Scherzer“ die
wichtigsten Handgriffe zu lernen, um
Blechblasinstrumente instand zu
setzen. „Im brasilianischen Verband

steht neben den klassischen Aufga-
ben die Herausgabe eines neuen
Chorbuches an“, erzählt Rafael und
betont, dass damit die Gesangbuch-
lieder auch musikalisch durch die
Chöre begleitet werden können. „Die
Unterstützung beim Aufbau neuer
Gruppen ist ein Schwerpunkt.
Ebenso die Beratung beim Instrumen-

tenkauf und neuerdings dann auch
bei der Reparatur der Blechinstru-
mente“, benennt Fruhauf als Aufga-
ben seines Verbandes. Rafael Pa-
gung wird im Bundesstaat Espirito
Santo und Cleiton Fruhauf in den drei
südlichen Bundesstaaten Paraná,
Santa Catarina und Rio Grande do
Sul die Reparaturen durchführen.

„Posaunenchorarbeit ist Jugendar-
beit. Denn bereits siebenjährige Kin-
der erlernen das Posaunenspiel“,
erzählen beide begeistert. Werktags
waren die jungen Brasilianer jeden
Morgen in der Werkstatt von Karl
Scherzer. Sie nehmen nun Grund-
kenntnisse im Bereich des Instrumen-
tenbaus und der -reparatur mit nach
Südamerika. Sehr zugute kam ihnen
dabei, dass sie beide ein Blasinst-
rument spielen. Nach Einschätzung
von Heidi Widder, die in der Werk-
statt mitarbeitet, seien beide Brasili-
aner an Trompete und Posaune sehr
gute Musiker. Sie seien in ihrer Frei-
zeit musikalisch sehr aktiv gewesen.
„Sie spielten in Neuendettelsau in der
Blaskapelle der Freiwilligen Feuer-
wehr und im Posaunenchor der Kir-
chengemeinde St. Nikolai mit“, berich-
tet Widder. Sie hätten als Musikan-
ten die Neuendettelsauer Kirchweih
und das Floriansfest mitgefeiert so-
wie verschiedene Gottesdienste
unterstützt. „Wer Musik macht, ist
überall gleich daheim.“

Text: Helge Neuschwander-Lutz /
Foto: Musik Scherzer

als Vorlage für eine
Gussform. Diese wurde
mit Gips oder wetterfes-
tem Beton ausgegossen
und nachbearbeitet. Die
Werke konnten von zahl-
reichen Besuchern, zu-
sammen mit Werken des
zweiten Bildhauerkurses
von Kurt Grimm aus
Kleinrinderfeld im Land-
kreis Würzburg, bei der
Vernissage im Stadthof

Hobbykünstler kamen groß raus
Vernissage mit Werken aus Stein, Beton und Gips im Merkendorfer Stadthof

besichtigt werden. Bür-
germeister Hans Popp
bezeichnete die Künst-
lerkurse als „Event in der
Sommerzeit“ für Merken-
dorf. Es sei immer wieder
schön, die Teilnehmer in
und um die Stadt bei ihrer
Arbeit zu sehen. Grimm
bekundete, dass er sich
„seit nunmehr 15 Jahren
hier heimisch fühlt“. 10 bis
13 Teilnehmer nahmen

nach seiner Auskunft am Bild-
hauen teil. Königsperger be-
dankte sich, in den Kreis der
Kursleiter so gut aufgenommen
worden zu sein. Bürgermeister
Popp überreichte den Kurslei-
tern je eine Flasche Wein aus
Merkendorf in der Steiermark,
verbunden mit der Ankündigung,
dass die Sommerakademie 2017
erneut stattfinden wird. Die erste
Vernissage mit Werken des ers-
ten Bildhauerkurses und mit den
entstandenen Bildern des Aqua-
rellmalkurses von Manfred Sie-
ber aus München und der Land-
schaftsmalerei mit Jess Walter
aus Pullach im Landkreis Mün-
chen fand die Woche zuvor
statt.

Text + Fotos: Daniel Ammon

Wer Musik macht, ist überall gleich daheim
Zwei Brasilianer lernten in Altendettelsau Blechblasinstrumente zu reparieren

Bürgermeister Hans Popp (M.) dankte Cornelia
Königsperger (l.) und Kurt Grimm (r.) für die

Durchführung ihrer Kurse.

Diesen Frosch fertige ein Teilnehmer beim

Bildhauerkurs von Kurt Grimm.

Diese steinerne Schönheit zog

die Blicke auf sich.
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WINDSBACH (Eig. Ber.)
Gegen Ende des Schuljahres gab es
wieder einige Projekte und Aktionen,
die der Schulförderverein der
Grund- und Mittelschule Winds-
bach e.V. finanziell unterstütz-
te. Zum einen finanzierte der
Verein T-Shirts mit einem auf-
gedruckten Schriftzug der
schuleigenen Theaterwerk-
statt.
Außerdem beteiligte sich der
Schulförderverein an der Akti-
on „Opernkiste“ und übernahm
ein Drittel der Kosten (520
Euro). Diese Aktion Ende Juli
war für die Klassen 1 bis 6 ein
musikalischer Ausklang des
Schuljahres. Gezeigt wurde die
„Zauberflöte“ und einzelne
Schüler durften sich jeweils an
den Aufführungen aktiv beteili-
gen. Aktiv wurde schließlich
auch die gesamte Schule Mitte
Juli. Das RollerKIDS-Projekt kam
für eine ganze Woche auf Ein-
ladung des Schulfördervereins
nach Windsbach. Dank einer
großzügigen Spende der Raiff-
eisenbank Windsbach konnte
der Verein die gesamte Aktion
komplett finanzieren (ca. 720
Euro). Während dieser Aktions-
woche konnte alle Klassen im

Sportunterricht, in Freistunden oder
der Pause die unterschiedlichen Ma-
terialien nutzen. Auch die Schüler der

Schulförderverein Windsbach unterstützt Projekte
und sucht neue Mitstreiter

Nachmittagsbetreuung konnten sich
an Rollern, Stuntscootern, Kick-
boards, Waveboards und Elementen

für eine Bewegungslandschaft aus-
probieren und bewegen. Dabei hat-
ten alle großen Spaß und beim Schul-

fest kam das gesamte Equip-
ment natürlich auch zum Ein-
satz. Hier konnten sich auch
Eltern, Geschwister und Be-
sucher ein Bild machen und
den Spaß miterleben. Ge-
sucht werden nun neue Mit-
streiter im Vorstand des
Schulfördervereins: Sie soll-
ten Freude, Humor, gute Lau-
ne, ein bisschen Zeit am
Abend für die Sitzungen
(max. 5 x im Jahr) mitbringen
und die festen Aktionen im
Schuljahr (Elterncafe am 1.
Schultag, Bücherbasar, He-
femäuse bei der Schulanmel-
dung, Kaffee- und Kuchen-
verkauf beim Schulfest) un-
terstützen. Machen Sie mit
und unterstützen Sie so die
Schulfamilie und den Schul-
standort Windsbach! Zum In-
formieren und „Reinschnup-
pern“: Die nächste Sitzung
findet statt am Montag, 24.
Oktober um 19:30 im Lehrer-
zimmer der Schule.

Foto: Carola Asimus
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WEISSBACHMÜHLE
Nach gut einem Jahr Bauzeit konnte
Merkendorfs Bürgermeister Hans
Popp den neuen Wohnmobilstellplatz
am Eingang des Naturfreibades an
der Weißbachmühle einweihen. Die
ersten Planungen für ein solches
Projekt gehen nach Worten des Rat-
hauschefs ins Jahr 2006 zurück.
„Wir haben uns lange überlegt, an
welchem Platz wir die Maßnahme
verwirklichen wollen“, sagte Popp.
Letztendlich entschieden
sich die Verantwortlichen
für das Freibad. 75.000
Euro kostete das Anlegen
des Wohnmobilstellplat-
zes. „Dafür gab es keine
Förderung“, betonte
Popp. Für die neuge-
schaffenen 46 Parkplät-
ze, die mit 125.000 Euro
zu Buche schlugen, er-

hielt die Kommune eine Förderung
von 50 Prozent der förderfähigen
Kosten in Höhe von 90.000 Euro. Die
Kosten für die Bepflanzung beliefen
sich auf 20.000 Euro. Dafür gab es
eine Förderung von 75 Prozent. Bür-
germeister Popp hofft jetzt auf viele
Touristen, die mit ihren Wohnmobilen
in seiner Stadt Urlaub machen möch-
ten. Landtagsabgeordneter Manuel
Westphal aus Meinheim erinnerte in
seinem Grußwort an die ELER-För-

derung für die Umgestaltung des
Naturfreibades. Merkendorf ist nach
Worten des CSU-Politikers eine „dy-
namische Gemeinde“, und mit den

nahen Seen sei der Wohnmobilstell-
platz ein Pluspunkt für die Stadt. Auf
ihm sollen nur Wohnmobile Platz fin-
den. 11 Stellplätze ohne Längenbe-
grenzung entstanden. Die Parzellen
sind großzügig bemessen und durch
Anpflanzungen voneinander ge-
trennt. Es gibt moderne Ver- und Ent-
sorgungsmöglichkeiten, wie
Stromanschlüsse für alle Stellplätze.
Der Platz ist ganzjährig geöffnet. Von
April bis November können die

Wohnmobilisten die
sanitären Einrichtun-
gen im benachbarten
Naturfreibad mitbe-
nutzen. In der Bade-
saison von Mai bis
September ist der Ki-
osk geöffnet. Mode-
rate Stellplatzgebüh-
ren kann die Stadt
den Urlaubern bie-
ten. Abwasser und
Müllentsorgung ist
gratis. In die Stadt
sind es nur 800 Me-
ter, zum Bus ist es
ebenso weit. Der
Bahnhof befindet

sich 1,5 Kilometer entfernt. Hunde
sind zwar erlaubt, es besteht aber
Leinenpflicht.

Text + Fotos: Daniel Ammon

Tag des
offenen
Denkmals in
Wolframs-Eschenbach

Am Sonntag, 11. September
findet ab 14:00 Uhr der Tag des
offenen Denkmals zum Thema
„Gemeinsam Denkmale erhal-
ten?“ mit einer Führung durch
Heimatpfleger Oskar Geidner
(Heimatverein) statt. Treffpunkt:
Wolframs-Denkmal. Teilnahme
kostenlos!

Foto: Privat

Ein Pluspunkt für den Tourismus in der Stadt Merkendorf

Einweihung des neuen Wohnmobilstellplatzes am
Naturfreibad Weißbachmühle

Anzeigenschluß,

Erscheinungsdaten, Preise und

Informationen finden Sie unter:

www.habewind.de
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PETERSAURACH (Eig. Ber.)
Bei perfekten äußeren Bedin-
gungen trafen sich auf der Ten-
nisanlage in Petersaurach 27
Kids, um sich in drei Konkurren-
zen zu messen. Bei den U9 Mäd-
chen konnte sich Andrea Schmidt
vom TSV Rohr mit teils deutlichen
Siegen gegen ihre vier Mitstrei-
terinnen souverän durchsetzen
und holte vor Ronja Wenzl und
Paula Scherzer den ersten Platz.
Bei den U9 Jungs trafen sich im
Finale Simon Mnuskin vom 1.FC
Nürnberg und Breno Frauen-
schläger vom TSV Petersaurach,
beide aus dem Tennis Leistungs-
kader von Mittelfranken. In einem
packenden Endspiel konnte sich
Simon Mnuskin äußerst knapp
gegen den Petersauracher
durchsetzen. Im Spiel um Platz
drei musste sich Manuel Gast-
ner TSV Rohr nur knapp den von
ihm in der Vorrunde eigentlich schon
besiegten Finn Alt TV 1860 Fürth ge-
schlagen geben. Im Spiel um Platz 5

setzte sich Luis Plösch gegen Luis
Erl durch. Bei der U11 spielten Jungs
und Mädels gemischt. Hier setzte

Kunst aus Neuendettelsau im Rathaus

Ausstellung „Keine Kunst
Grenzen zu überwinden“
kommt nach Neuendettelsau

Die Ausstellung „Keine Kunst Grenzen zu überwinden“ feierte
bereits im internationalen Haus in Nürnberg, Prag und in Pilsen
große Erfolge. Am 15. September zieht sie daher um 17:00 Uhr
feierlich in das Neuendettelsauer Rathaus ein. Die Künstler sind 15
Menschen mit und ohne Behinderung aus dem Bereich Wohnen
der Diakonie Neuendettelsau und der Diakonie Zapad / Pilsen. Das
gesamte Projekt wird vom deutsch-tschechischen Zukunftsfonds
gefördert. Die Begegnung und der Austausch waren Ziele des
gemeinsamen Projektes. Menschen mit Behinderung wurde die
Möglichkeit geboten, grenzüberschreitend aktiv zu sein und sich
somit als Bürger Europas zu identifizieren. „Gerade jetzt ist es
besonders wichtig, darauf hinzuweisen, dass Menschen mit Be-
hinderung etwas zum kulturellen Leben beizutragen haben“, meint
Thorsten Walter, Leiter des Europa-Instituts der Diakonie Neuen-
dettelsau.
Foto: Diakonie Neuendettelsau

SG Petersaurach/Rohr veranstaltete Tennis-Jugendturnier

sich von 16 Spielern mehr als deut-
lich Yanni Leuthold vom TSV Rohr
durch. Yanni ließ in den ersten Spie-

len seine schwächeren Gegner
noch fair mitspielen, um dann im
Endspiel ohne ein einziges Spiel
abzugeben souverän den deutli-
chen Sieg gegen Timon Scheller
vom TV 1860 Fürth zu holen. Ein
wahrer Sportsmann und hoch-
verdienter Sieger. Den dritten Platz
holte sich Kris Lämmermann TSV
Rohr, der auch als einziger ge-
gen Yanni zwei Spiele im Halbfi-
nale holen konnte. Den Sieg in der
Nebenrunde holte sich Paul Wal-
ter vom TSV Flachslanden vor
Jule Treiber TSV Lichtenau. Im
Spiel um den dritten Platz der Ne-
benrunde setzte sich Nico Kisie-
lewski TSV Lichtenau gegen Ale-
na Frauenschläger TSV Peter-
saurach durch. Aufgrund der
zahlreichen helfenden Eltern wa-
ren die Veranstalter Brigitte
Schmidt und Holger Frauenschlä-
ger äußerst zufrieden mit ihrem

ersten gemeinsamen Turnier. Weite-
re werden folgen…

Text + Foto:

Holger Frauenschläger

Deutsche und tschechische Künstler schufen die Werke, die in der
Ausstellung „Keine Kunst Grenzen zu überwinden“ zu sehen sind.
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BECHHOFEN
Das unbeständige Aprilwetter mit
Sonnenschein und Schneegestöber
scheint die luftgefüllten Gummiflieger
nicht an ihrer Reise gehindert zu
haben – ein Ballon des Flugwettbe-
werbs im Rahmen des Jahrmarkts
der Firma Sitzmann im Frühjahr
schaffte es tatsächlich bis nach
Wiesenfelden im Landkreis Strau-
bing/Bogen in Niederbayern (177 Ki-
lometer Entfernung). Zwei weitere
Luftballons erreichten die Oberpfalz
mit den Orten Schönsee und
Schwarzach. Nette Finder aus Re-
gensburg, Berching, Freystadt oder
Roth sendeten weitere Ballons zu-
rück – und 10 glückliche Gewinner
durften sich nun über attraktive Prei-
se freuen. In Kooperation mit dem
BRK / Jugendrotkreuzgruppe Bech-
hofen  hatte die Firma Sitzmann den
Luftballonwettbewerb durchgeführt
und nette Preise für die kleinen Ge-
winner bereitgestellt. Jugendrot-
kreuz-Gruppenleiterin Gisela Bruss
berichtete bei der Preisübergabe auf
dem Firmenareal in Bechhofen über
die tolle Zusammenarbeit während
der „Sitzmann-Messe“ und bedank-
te sich für den Erlös der Aktion. Die-
ser wurde nach dem diesjährigen
Kirchweihumzug in Neuendettelsau
spontan in leckere Eisportionen für
die teilnehmenden Kinder umgesetzt.
Gerne ist man beim nächsten Jahr-
markt in Bechhofen wieder mit dabei.

Friedrich Sitzmann hatte 11 Preise
für 10 Gewinner bereitgestellt und
sich ein faires System überlegt: Ab-
steigend nach erreichten Flug-Kilo-
metern durften sich die Kinder mit
ihren Begleitpersonen das Geschenk

selbst aussuchen. So waren mit
Baggern, Stofftieren und Kinder-Ra-
senmähern nur glückliche Gesichter
zu sehen. Die Flugmeister des Wett-
bewerbs 2016: Angelika Münz, Jo-
hanna Meyer, Mirjam Appold, Manuel

Vollet, Florian Prossel, Emma Halter,
Michel Bößenecker, Tobias Seitzin-
ger, Franziska Wieland und Lorenz
Bär.

K W + Foto: Haberzettl

A
nz

ei
ge

NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Es ist ein verregneter, kalter Som-
mertag. Die Stimmung ist nicht wirk-
lich ausgelassen. Das ändert sich
allerdings schlagartig, wenn man
den Boxclub Viking in Neuendettel-
sau betritt. Mit einer Herzlichkeit, die
nicht selbstverständlich ist, werden
Bekannte wie auch Fremde in die
große Amateurboxerfamilie aufge-

nommen. Heute ist Ferienspaß an-
gesagt. Neun Kinder aus Neuendet-
telsau und Lichtenau sind zum
Schnuppern gekommen. Besitzer
und Boxtrainer Alexander Tilinin hat-
te immer den Traum, ein eigenes
Boxstudio zu eröffnen. Auf einem
alten Tankstellengelände in der Nähe
des Bahnhofs hat er sich diesen
Traum erfüllt. Sein Ziel ist es Kinder,

Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen von der Straße zu holen und ih-
nen ein sportliches Zuhause zu ge-
ben. Das Boxstudio deckt viele Spar-
ten ab. Neben einem Fitnessraum mit
Trainingsgeräten gibt es einen groß-
zügigen Raum mit einem Boxring und
vielen Boxsäcken. Dort können die
Mitglieder die Grundlagen des Bo-
xens lernen. Zusätzlich werden in

der Kampfsportschule Selbstvertei-
digungskurse und Kinder- und Fit-
nessboxen angeboten. Die Ferien-
spaßkinder haben sichtlich Spaß.
Zuerst wird ihnen das Boxen an sich
erklärt. Was muss ich beachten, was
ist der Unterschied zwischen Ama-
teur- bzw. olympischem Boxen und
Profiboxen und was für Regeln gibt
es im Boxsport. Dabei wirken die Kin-
der interessiert und stellen viele Fra-
gen. Dann geht es erst richtig los!
Schon in der Aufwärmphase merkt
man, dass der Boxsport einen oft an
seine Grenzen treiben kann.
Schnaufend, aber trotzdem mit ei-
nem Lächeln im Gesicht machen sie
mit Eifer weiter. Alexander Tilinin und
seine Tochter Diana gönnen den Kin-
dern eine kleine Trinkpause, bevor
es wieder voll motiviert weitergeht.
Dies liegt wohl vor allem an den an-
feuernden Worten der beiden Trai-
ner. Zum Abschluss - ganz unkon-
ventionell - bekommen die Kinder und
die Trainer noch eine Klangschalen-
entspannungsreise von Ulrike Hoff-
mann. Erschöpft aber erfreut ver-
lassen die Ferienspaßteilnehmer
nach eineinhalb Stunden den Box-
club. Viele werden hoffentlich
wieder einmal vorbeischauen.

Text + Foto: Chantal Hoffmann

Weitester Sitzmann-Ballon flog bis in den Bayerischen Wald

Ferienspaß im Boxclub

„Auch im Boxsport ist das Aufwärmen ein wichtiger Bestandteil des Trainings“
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Rasen aussäen, Stauden teilen,
Rosen düngen oder Zwiebelblu-
men pflanzen: Im September
hat man im Ziergarten alle Hän-
de voll zu tun. Rasenpflege im
Herbst: Bei sinkenden Tempe-
raturen sollte der Rasen auf eine

Höhe von fünf Zentimetern ge-
mäht werden. Ist das Gras län-
ger, kann es faulen, ist es zu kurz,
fehlt den Wurzeln ein Kälte-
schutz. Bereits heruntergefalle-
nes Laub lässt sich praktischer-

Auch an den Nistkasten denken… Die besten Gartentipps im September
weise gleich mit aufmähen.
Schließlich fördert es, wenn es
zu lange liegen bleibt, ebenfalls
Fäulnis. Diese schwächt den
Rasen und er wird anfälliger für
weitere Pilzkrankheiten. Kleine,
staunasse Bereiche mit einer
Grabgabel lüften, dann bekom-
men die Wurzeln wieder, was
sie brauchen: Sauerstoff, Was-
ser und Nährstoffe. Zieräpfel
sind essbar! Rein optisch un-
terscheiden sich Zieräpfel deut-
lich von herkömmlichen Äpfeln.

Giftig sind sie aber nicht, wie
häufig irrtümlich behauptet wird.
Im Gegenteil: Zieräpfel enthal-
ten zwar viel Fruchtsäure und
schmecken dementsprechend
herb, wenn man sie frisch vom
Baum isst. Most oder Gelee aus
Zieräpfeln ist aber ein hocharo-
matischer Gaumenschmaus.
Es spricht also nichts dagegen,
die Apfelernte auch auf die klei-
nen Verwandten im Ziergarten
auszudehnen. Rosen mit Kali-
um düngen! Düngen Sie Ihre
Rosen am besten bis Mitte Sep-
tember noch einmal mit einem
chloridarmen Kaliumdünger wie
beispielsweise Patentkali. Das
Kalium fördert das Verholzen der
Triebe und wird in den Zellsaft
der Pflanzenzellen eingelagert.
Dort setzt es ähnlich wie ein Auf-
tausalz den Gefrierpunkt herab

und macht die Rosentriebe
frostfester. Blumenzwiebeln
pflanzen: Bringen Sie die fri-
schen Zwiebeln am besten
gleich in die Erde – sie sollten
etwa doppelt so tief gepflanzt
werden, wie sie hoch sind. Bei
Tulpen, Lilien und anderen näs-
seempfindlichen Arten sollten
Sie vor dem Setzen der Zwiebel
etwas groben Bausand ins
Pflanzloch streuen.
Zwiebeln und Knollen von Früh-
jahrsblühern wie Tulpe, Narzis-
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se und Krokus müssen im Sep-
tember gepflanzt werden. Zwei-
jährige aussäen: Zweijährige
Blumen wie der Fingerhut (Digi-
talis purpurea) oder der Wald-
Scheinmohn (Meconopsis cam-
brica) säen sich an zusagenden
Standorten von selbst im Garten

aus und erscheinen so jedes
Jahr an anderen Stellen im Beet.
Wenn Sie mit der Vermehrungs-
rate Ihrer Zweijährigen nicht zu-
frieden sind, können Sie jetzt et-
was nachhelfen: Sammeln Sie
im September die Samen und
säen Sie diese gleich wieder in
verschiedenen Beetlücken aus.
Zuvor sollten Sie die Erde mit
einem Rechen etwas aufrauen
und die Samen nach der Aus-
saat mit dem Fuß leicht in das
Erdreich hineindrücken. Bei Tro-
ckenheit am besten gleich vor-
sichtig angießen. Hausputz im
Nistkasten!

Im September ist die letzte Brut
von Meisen, Spatzen, Kleibern
und Zaunkönigen ausgeflogen.
Doch im Nistkasten herrscht oft
dennoch wildes Treiben, da Vo-
gelflöhe, Milben und Zecken es
sich hier ebenfalls gemütlich
gemacht haben. Doch nicht nur

deshalb sollte man die Kästen
gleich säubern. Der Natur-
schutzbund Deutschland
(NABU) weist darauf hin, dass
eine Reinigung später im Herbst
schützenswerte Wintergäste
wie Hummelköniginnen oder
Fledermäuse stören könnte.
Tipp: Bevor Sie mit Handschu-
hen und Besen zur Tat schrei-
ten, bitte anklopfen. Manchmal
gibt es „Zwischenmieter“ wie
Wald- oder Haselmäuse.

Textquelle:
www.mein-schoener-garten.de

/ Fotos: Martin Staffler MSG
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NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
„Liebe kleine, heile Welt“ heißt die 44. Sonderausstellung im Löhe-
Zeit-Museum des Heimat- und Geschichtsvereins Neuendettelsau,
die am 11. September um 11:00 Uhr eröffnet wird. Zu sehen sind
Puppenstuben, Kaufläden und andere Spielsachen, die aus dem pri-
vaten Museum Zeilinger in Andorf stammen. Das Andorfer Puppen-
stuben-Museum ist inzwischen längst mehr als ein Geheimtipp. Vor
etwa 25 Jahren begann Johanna Zeilinger damit, Kinderspielzeug zu
sammeln und sie erwarb 146 Exponate. Die meisten dieser Spielsa-
chen stammen aus den Jahren kurz nach dem Zweiten Weltkrieg,
aber es sind auch Stücke dabei, die schon im 19. Jahrhundert ent-
standen. Sehr oft sind sie - liebevoll selbst gebastelt - Geschenke von
Vätern und Großvätern an Kinder und Enkel in einer ärmeren Zeit, als
das Geschenke-Kaufen noch nicht Selbstverständlichkeit war. In den
meisten Fällen waren die Neuerwerbungen von Johanna Zeilinger
stark restaurationsbedürftig. Und wie eben eine Restaurateurin ging
die Frau ans Werk und machte aus den meist ramponierten Exponaten
viele echte Schmuckstücke, die ein Abbild einer lieben kleinen, heilen
Kinderwelt von ehedem widerspiegeln. Ausgewählte Stücke aus der
Sammlung Zeilinger/Holler zeigt nun in einer Sonderausstellung das
Löhe-Zeit-Museum in Neuendettelsau bis zum 4. Dezember 2016. Zur
Ausstellungseröffnung um 11:00 Uhr spricht – musikalisch untermalt -
der Journalist und Schriftsteller Ulrich Rach, der die rätselhafte Ge-
schichte eines der Kaufläden vor einiger Zeit journalistisch-literarisch
aufarbeitete und damit für einen weiteren Besucher-Boom im Andor-
fer Museum sorgte. Öffnungszeiten: Jeweils Sonn- und Feiertag von
14 bis 17 Uhr. Gruppenführung jeweils nach Absprache möglich (Te-
lefon 09874/4283).

Text: Walter Hacker

Die heile Welt von ehedem
Sonderausstellung mit Puppenstuben und

Kaufläden im Löhe-Zeit-Museum des Heimat- und
Geschichtsvereins Neuendettelsau

NEUENDETTELSAU
Wenn jemand vom örtlichen Rathaus
Richtung Bahnhofstraße geht oder
aber von der Bahnhofstraße Rich-
tung Rathaus des Weges ist, dann
kommt er unwillkürlich am ehemali-
gen Drogeriemarkt Gerlach vorbei.
Dort kann man seit geraumer Zeit eine
große Palette von Bildern hinter der
Schaufensterfassade betrachten,
die, aquarell gemalt, Landschaften,
Stillleben aber vor allem Motive ver-
schiedener Orte und Gegenden un-
serer schönen Welt zeigen. Es liest
sich wie eine kleine Weltreise, wenn
man all die Reiseziele sieht, die auf
einem Zettel bei den Bildern genannt
sind: Südafrika, Mauritius, Pelo-
ponnes, Toscana, Am Bernina, Na-
zareth und Jerusalem „Via doloro-
sa“. Doch auch Motive aus der nä-
heren Umgebung und unserer Hei-
mat sind zu sehen: Frauenchiemsee,
Bad Tölz, Vogelsburg, Rothenburg,
Toppler Schlösschen, Nürnberg und
Hesselberg. In Neuendettelsau und
seinen Ortsteilen war Pfarrer Fried-
rich Walther mit Palette, Pinseln und
Malkasten ebenso unterwegs. Dabei
entstanden Aquarelle von St. Lau-
rentius, St. Nikolai, den Kirchen in
Reuth und Wernsbach sowie ein
Blick auf die Geichsenmühle. Neben

Landschaftsbildern und Gebäuden
umfasst das bunte Repertoire des
malenden Pfarrers aus Neuendettel-
sau auch Blumenbilder und solche
mit religiösem Charakter, wie
beispielsweise „Glaube, Hoffnung
und Liebe“. Motive zum Meditieren
und zur Einkehr in stille Momente. Ei-
nige Aquarelle von Pfarrer Walther
waren zwischenzeitlich auch auf
Kalenderblättern zu sehen. Die Bil-
der strahlen farbenfrohe Lebens-
freude wider, die Pinselführung lässt
erkennen, dass hier ein Künstler mit
geübtem Blick auf das Wesentliche
tätig ist. Die jeweiligen Landschaf-

ten vermitteln augenblicklich ein Ge-
fühl von Fernweh, dort möchte ich
hin, dort möchte ich sein. Im Ge-
spräch mit dem Geistlichen war zu
erfahren, dass er in der Nähe von
Rothenburg ob der Tauber aufge-
wachsen ist und somit schöne An-
sichten von Rothenburg und Umge-
bung von Kindheit  an kennt. Als er
später dann evangelische Theologie
studierte und Pfarrer wurde, habe
er vor etwa 30 Jahren seine Leiden-
schaft des Malens von Aquarellen
entdeckt. Bei Spaziergängen, Aus-
flügen und Urlaubsreisen hat er stets
seinen Malkasten mit dabei. Diese

Momente der Stille brachten ihm Freu-
de und Entspannung, und als Pfar-
rer habe ihm diese Zeit der Ruhe und
des seelischen Auftankens außer-
ordentlich gut getan, betonte er sicht-
lich erfreut. Im Laufe der Jahre sind
schier unzählige Bilder entstanden,
sodass sich Pfarrer Walther ent-
schloss, einen Beitrag zur Sanierung
des Kirchturms der Dorfkirche St.
Nikolai zu leisten. Die ausgestellten
Aquarelle – und noch weitere, die
keinen Platz hinter der Schaufens-
terfassade gefunden haben – die-
nen dem zuvor genannten Zweck.
Bei Kaufinteresse möge man sich an
Pfarrer Friedrich Walther, Neuendet-
telsau, Rampenstraße 36, wenden.
Telefon: 09874/507757 oder per Mail:
friedrich-walther@web.de. Die an-
gegebenen Preise beziehen sich auf
die Aquarelle ohne Passepartout. Es
lohnt sich für Freunde schöner Ge-
mälde allemal, den Weg in Richtung
Ausstellungsraum Gerlach einzu-
schlagen, um sich an den schönen
Motiven zu erfreuen und gegeben-
enfalls ein Bild zum Kauf auszusu-
chen, welches sodann das eigene
Zuhause sichtlich verschönern
würde.

Text + Foto: Klemens Hoppe

Ausstellung von Aquarell-Bildern
Pfarrer Friedrich Walther malt seit etwa 30 Jahren
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DIETENHOFEN (Eig. Ber.)
Mit ca. 30 Kindern veranstaltete
der TVD 09 im Rahmen der Feri-
enspaßaktion eine Mini-Europa-
meisterschaft. In einem spannen-
den Turnier gab es nur Gewinner.
Mannschaftlich schaffte es hier
Deutschland, im Gegensatz zu
den großen Verbildern, den Titel
zu holen. Unter der Anleitung von
Johannes Werner-Schöniger und
DFB-Trainer Werner Scholl gab es
spannende und hochklassige
Spiele. Müde, aber glücklich nah-
men alle Kinder einen Siegerpokal
in Empfang. Ein Team weiterer
Verantwortlicher sorgte für Stär-
kung am Grill. Alle Teilnehmer wa-
ren sich einig: Das war ein toller
Tag!

Text + Foto:
Johannes Werner-Schöniger

Ferienspaß beim TV 09 Dietenhofen mit Mini-Europameisterschaft
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HEILSBRONN
In diesem Jahr entschied sich
die Tischtennisabteilung des 1.
FC Heilsbronn dafür, ihre Ver-
einsmeisterschaft und das Je-
dermannturnier an einem Tag
auszutragen und ein schönes
Sommerfest daraus zu machen.
Am Vormittag wurden in der Ho-
henzollernhalle die Vereins-
meister der verschiedenen Al-
tersklassen ermittelt. Unverän-
dert zum letzten Jahr gewann
bei den Herren Steven Krause
vor Martin Bludau und Hubert
Jank. Bei der Jugend wurde Si-
mon Nagel Vereinsmeister nach
einem harten Kampf gegen Sebasti-
an Christl. Julia Dobras verteidigte
erfolgreich ihren Titel als Vereins-
meisterin der Jugend gegen Maike
Schümann. Bei den
Schülern gewannen
Janik Brosel und Lis-
beth Haßler. Für die
Sieger gab es Urkun-
den, kleine Gutschei-
ne für ein Tischtennis-
fachgeschäft und
Wanderpokale, die im
nächsten Jahr
wieder an den neuen
Vereinsmeister wei-
tergegeben werden.
Nach der Vereins-
meisterschaft wurde
gemeinsam gegrillt,

HEILSBRONN (Eig. Ber.)
Anfang August hatten die Heilsbron-
ner Clubberer 2000 ihr alljährliches
Grillfest im „Heidepark“. Das Wetter
hatte es dieses Mal gut mit uns ge-
meint. Unsere neue Stadionfahne (4
x 4,5 m) haben wir an diesem Tag

auch eingeweiht. Die Fahne ist bei
jedem Heimspiel des 1. FC Nürnberg
zu sehen. Heilsbronns  1. Bürger-
meister Jürgen Pfeiffer war auch
anwesend. Bedanken möchten wir
uns auf diesem Weg nochmals bei
der Stadt Heilsbronn, der Malerfirma
Hermann Ebert, der Firma Autover-
wertung Eger, Pfarrer Ulrich Schind-
ler und bei Carlos Dachsbacher –
sie alle haben  sich mit einer Spende
an unserer neuen Stadionfahne be-
teiligt. Außerdem möchten wir uns
auch noch bei allen Helferinnen und
Helfern für die tatkräftige Unterstüt-
zung beim Stadtfest bedanken. Wir
hoffen, dass uns die neue Stadi-
onfahne beim 1. FC Nürnberg noch
viel Freude bereiten wird.
Foto: Peter Redlingshöfer

Einweihung der neuen Stadionfahne
bei den Heilsbronner Clubberern

Vereinsmeisterschaft und Jeder-
mannturnier des Tischtennisvereins

Heilsbronn

auch die Teilnehmer des Jedermann-
turniers waren dazu herzlich einge-
laden.

Foto: Roswitha Engelen
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NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
„Es hat mir wirklich ganz viel Spaß
gemacht“. Jugendleiter Jürgen Hö-
nig war sichtlich zufrieden. Die zwei-
stündige Ferienspaß-Aktion der
Tischtennissparte des TSC Neuen-
dettelsau, bei der die teilnehmenden
Kinder das Tischtennis-Sportabzei-

Ferienspaß mit Tischtennis-Sportabzeichen
chen erwerben und so die Grund-
züge der Sportart kennen lernen konn-
ten, war eine rundum gelungene
Sache. Nach einer kurzen Begrü-
ßung ging es auch schon los. Be-
ginnend mit einfachen Kontrollübun-
gen wie Ball hochhalten, Zielübun-
gen, bei denen die kleinen Zelluloid-

bälle in Kästen landen mussten oder
Slalomlauf, bei denen die Kinder je
nach Erfolg Sterne für das Sportab-
zeichen sammeln konnten, steigerte
sich der Schwierigkeitsgrad kontinu-
ierlich. Aber auch bei den Aufschlag-
übungen, die von den Kindern zu
absolvieren waren, stellten sich

schnell Erfolge ein. Die Zeit verging
wie im Flug, zum Höhepunkt gerie-
ten die abschließenden Rundlauf-
spiele für die sieben bis 12 Jahre
alten Kinder.

Foto: Jürgen Hönig
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WOLFRAMS-ESCHENBACH
(Eig. Ber.)
Wie schon seit vielen Jahren üblich
richtete die Wolframs-Eschenbacher
Grund- und Mittelschule einen Seni-
orennachmittag aus. Doch dieses
Jahr gab es eine kleine Änderung -
für den Veranstaltungsort stellte sich
das Seniorenwohnen zu Verfügung.
So war das große Restaurant bis
zum letzten Platz gefüllt. Die Grund-
schüler packten mit ihren Lehrkräf-
ten Frau Kraft und Frau Hübner ei-
nen großen Rucksack voll mit be-
kannten und beliebten  Liedern wie
„Die Gedanken sind frei“ und „Wah-
re Freundschaft“. Bei all diesen ge-
lungenen Darbietungen blieb natür-
lich der Applaus nicht aus, man sah
ausschließlich erfreute Zuhörer, die
gerne auch mitsangen. Das kräftige
Singen und aufmerksame Zuhören
macht hungrig. So kam die Kaffee-
pause mit einem großen bunten Ku-
chenbüffet, organisiert vom Eltern-
beirat, gerade recht. Der generatio-
nenübergreifende, unterhaltsame

Kaffeeplausch rundete den ganz
besonderen Nachmittag im Senioren-
wohnen ab. Ein besonderer Dank gilt
der Schulleitung, den Lehrkräften,
den  Schülern, dem Elternbeirat und

Ein gelungener musikalischer Nachmittag
den Eltern, die mit ihrer fleißigen Vor-
arbeit diesen wunderschönen Nach-
mittag ermöglichten.

Foto: Heidi Jank
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Auf einer Teilstrecke des Zweistädte-Wanderweges Merkendorf –
Wolframs-Eschenbach wurde im Rahmen der Dorfkulturtage im Juli
2011 erstmals ein 2-Städtelauf ausgetragen.
Seitdem wird er jährlich im September im Rahmen der Merkendorfer
Krautwoche – diesmal am Samstag, 24. September 2016 -
durchgeführt.
Die Veranstaltung ist eine integrative Laufveranstaltung, auch für
Menschen mit Handicap!

Start ist um 14:00 Uhr am Marktplatz in Merkendorf.

Anmeldung unter www.racesolution.de

Den diesjährigen 2-Städtelauf gestalten wir wieder als Marktplatz-
fest. Hierzu spielt die bekannte Musik- und EntertaingruppeTMP (Tu-
esdayMusic Project) mit Heinrich Krug, Rainer Hillebrand, Harald Meyer
und Robbi Hermann. Ihr Repertoire ist so unterschiedlich wie die vier
Typen selbst. Gespielt werden gecoverte Songs von STS, Simon
&Garfunkel über Stones und Eagles bis zu Sportfreunde Stiller. Mu-

sik, die jeder kennt und die Laune macht. Die Kinder können sich von Doris
schminken lassen.
Eine Trommelgruppe der Lebenshilfe wird zusätzlich für Stimmung sorgen.
Die Glubberer“ werden für den Zweistädtelauf die Bewirtung übernehmen.
Es gibt schmackhafte Bratwürste und saftige Steaks. Da der Event in die
Krautwoche fällt, darf natürlich unser Merkendorfer Kraut nicht fehlen. Na-
türlich gibt es auch Getränke und Kaffee und Kuchen.
Wir laden Sie bereits heute sehr herzlich dazu ein, sei es als Läufer/in oder
als Zuschauer.

Für alle Läufe ist eine Nachmeldung bis eine Stunde vor dem Start möglich.
Die ersten 250 online angemeldeten Teilnehmer/innen erhalten ein kostenlo-
ses Funktionsshirt!
Weitere Informationen
und vor allem auch die
Streckenbeschreibungen
finden Sie auf unserer
Homepage unter
www.merkendorf.de

14:00 Uhr Halbmarathon 21,07 km - Startgeld 17 €  (Nachmeldegebühr 4 €)
14:15 Uhr Bürgerlauf 10,19 km - Startgeld 13 €  (Nachmeldegebühr 4 €)
14:20 Uhr Hobbylauf 5,5km - Startgeld   9 €  (Nachmeldegebühr 4 €)
14:25 Uhr Schülerlauf 3   km - Startgeld   6 €
14:30 Uhr Bambinilauf 400  m - Startgeld   4 €

NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Zu ihrem dritten Wettkampf in die-
sem Jahr startete die Gruppe von
Petra Benker aus der Turnabteilung
des TSC Neuendettelsau. Die ober-
bayerische Turnerjugend hatte zum
Turnerjugendtreffen nach Ampfing
geladen. Nach den Siegen bei den
fränkischen und bayerischen Tref-
fen in Ihrer Altersklasse konnten sie
auch in Ampfing überraschen-
terweise den ersten Platz feiern.
Gleich zu Beginn des Wettkampfes
erreichten sie mit Ihrer 8x50m
Schwimmstaffel die volle Punktzahl
von 10. Im Schwimmen trainiert wer-
den sie einmal pro Woche von Alena
Heubeck. Hasmik Bokhyan von der
Musikwelt Bokhyan studierte mit den
Mädchen Lieder über die Natur in
Originalsprache ein. Gesungen wur-
de in Englisch, Französisch und
Deutsch. 9,4 Punkte erhielt die Grup-
pe dafür vom Kampfgericht. Auf ei-
ner richtigen Aschenbahn wurde die
8x75 m Pendelstaffel ausgetragen.
Trotz dieser schwierigen Bedingung
schafften die Läufer ihre Staffel in
1.31 min.
Das glich einer Punktzahl von 9,66.
Britta Florschütz absolviert mit Un-
terstützung von Ute Alester das Lauf-
training. Für die vierte Disziplin, die

Boden-Kasten Turnübung erhielt die
Mannschaft 8,60 Punkte. Neben Pe-
tra Benker turnen Natalie Schmidt und
Nancy Hofstetter mit den Mädchen.
Gespannt wurde die Siegerehrung
erwartet und vor Heising und Pasing
stand die Gruppe ganz oben auf dem

Podest. Teilnehmer sind: Tina Arnold,
Mia Ayiker, Denise Alester, Robin
Barts, Annalena Benker, Luisa Fiegl,
Paula Florschütz, Vanessa Heindel,
Mia Hofstetter, Maria Honold, Lena
Schüller, Anna Seitzinger, Paula Sin-
ger, Jana Thoma und Annika Zucker-

mandel. Nach einer kurzen Sommer-
pause startet die Gruppe mit den Trai-
nings-Vorbereitungen für das deut-
sche Turnerjugendtreffen in Regens-
burg.

Foto: Benker

Der dritte 1. Platz in Folge!

Die stolzen Sieger aus Neuendettelsau in ihrem Outfit für das Gesangs-Stück.
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Ob neu oder alt: Autos riechen. An-
fangs noch nach Neuwagen, ein
paar Jahre später dank Rauch,
Schimmel und Hundehaare nach
feuchter Höhle. Igitt! Das muss aber
nicht sein. Es gibt Mittel, den Muff
loszuwerden. Woher kommen ei-
gentlich die üblen Gerüche im Wa-
gen? Die meisten Autofahrer sind
selbst schuld: Verschüttete Flüssig-
keiten, vergessene Essensreste,
volle Aschenbecher oder eine nicht
gewartete Klimaanlage lassen das
Auto ganz schnell fies müffeln. Ge-
rüche sind leider sehr hartnäckig. Wir

Was tun, wenn Autos müffeln?
Kaffeepulver und Ozon-Dusche gegen üble Gerüche

haben einige gute Tipps parat: 1.
Putzen, putzen, putzen. Der Klassi-
ker: Aufräumen und den kompletten
Innenraum gründlich sauber ma-
chen, nicht nur die stinkende Stelle.
Wer üble Gerüche dauerhaft be-
kämpfen will, muss das Auto regel-
mäßig reinigen. Wer einmal im Monat
sein Fahrzeug gründlich aussaugt,
die Scheiben putzt und den Kunst-
stoff mit einem feuchten Lappen rei-
nigt, wird mit üblen Gerüchen wenig
Probleme bekommen. Vorausge-
setzt, der Fahrer verzichtet auf die
Zigarette im Auto. Denn der Qualm

dringt überall ein: vom Teppich über
die Polster bis in den Dachhimmel.
Eine Frischekur wird dann aufwen-
diger. Extra-Tipp: Alle paar Jahre
sollten auch Polster und Teppiche
shampooniert werden. Anschlie-
ßend das Auto mit geöffneten Türen
auslüften lassen. 2. Der Kaffee-Trick.
Kaffee gilt als natürliche Wunder-
waffe gegen Mief in der Wohnung.
Das Kaffeepulver zieht den Geruch
der Umgebung förmlich an. Einfach
Schälchen mit Kaffeemehl im Auto
verteilen, über Nacht stehen lassen
und am nächsten Morgen riecht das

Auto wieder frisch. Aber Vorsicht:
Der Geruchskiller Kaffee enthält Öle,
die mit der Zeit ranzig werden - und
dann auch so riechen. 3. Der Wun-
derbaum. Sie baumeln an den Innen-
spiegeln und verströmen chemische
Aromen: Die Wunderbäume. Penet-
rante Gerüche werden mit Vanille,
Echt-Leder oder Bergbrise über-
tüncht. Aber Vorsicht: Duftbäume
täuschen durch ihr Parfüm nur die
Nase. Außerdem können die darin
enthaltenen ätherischen Öle allergi-
sche Reaktionen hervorrufen. 4. Fil-
terwechsel: Der Pollenfilter gehört in
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vielen Autos zum Standard und soll
vor Feinstaub und Polen schützen.
Im Laufe der Zeit verstopfen die Fil-
ter und geben eine unangenehme
Duftnote ab - besonders, wenn sie
feucht werden. Wechseln Sie die
Filter also regelmäßig. 5. Klima-Tro-
ckenlegung. Eine weitere Geruchs-
quelle bei Autos kann die Klimaanla-
ge sein. In ihr verbinden sich mit der

Zeit Mikroorganismen mit
Staub - das riecht wie ein
alter, feuchter Keller. Um
das zu verhindern, raten
Experten dazu, die Kli-
maanlage rund 10 Minu-
ten vor dem Ziel abzu-
schalten. Dann kann die
Feuchtigkeit aus dem
Verdampfer beziehungs-
weise Wärmetauscher
entweichen, und es ent-
steht kein Schimmel. 6.
Die Ozon-Kur. Sie gilt als
Allheilmittel gegen fiesen

Gestank: Die Ozon-Bombe. Das
Ozon tötet Keime und Bakterien ab
und sorgt so für Frischluft. Mittels
Generator kann die Ozon-Kur in vie-
len Werkstätten und Waschanlagen
durchgeführt werden. Bei diesem
Verfahren wird das Fahrzeug kom-
plett abgedichtet und das Gas für
bis zu 24 Stunden in den Innenraum
geleitet. Das agressive Ozon tötet

alle geruchsverursachenden Bakte-
rien ab. Nebenwirkungen gibt es kei-
ne, denn Ozon zerfällt schon nach
kurzer Zeit in ungefährlichen Sauer-
stoff. Wichtig: Die Reinigung kann nur

in einem sauberen Auto funktionie-
ren und der Wagen muss anschlie-
ßend ordentlich gelüftet werden.

Textquelle: sp/dpa /
Foto: auto-bild / dpa
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MERKENDORF
Bürgermeister Hans Popp bezeich-
nete ihn einst als „gesellschaftliche
Allzweckwaffe im positiven Sinne“.
Die Rede ist vom Merkendorfer Her-
mann Brunner. Der Studiendirektor i.R.
feierte 70. Geburtstag. Hermann
Brunner wurde am 5. August 1946
geboren und ging in die örtliche
Volksschule. Im April 1961 begann
er eine Lehre in der Zimmerei Lede-
rer in Wolframs-Eschenbach. Seine
Mittlere Reife legte er im Juli 1967 in
Ansbach ab, es folgte 1970 das
Abitur am Nürnberg Kolleg.
Daraufhin ging der Jubilar an die TU
München, um Bautechnik und
Deutsch zu studieren. Nach dem
Abschluss 1973 versah er sein Re-
ferendariat in Fürth und ein Jahr spä-
ter ging er als Lehrer an die Staatli-
che Berufsschule I nach Ansbach.
Im Juli 2008 verabschiedete er sich
gesundheitsbedingt in den Ruhe-
stand.
Neben dem beruflichen Erfolg blieb
das private Glück nicht aus: Im Mai
1973 heiratete er Helma Schacha-
meyer. Sie bauten sich ein schmu-
ckes Haus in der Max-Auernham-
mer-Straße. Aus der Ehe gingen die
vier Kinder Martin, Carola, Andrea
und Thomas hervor. Zudem erfreut
sich Hermann Brunner an einer En-
kelin. Einen großen Stellenwert nimmt
bei ihm das Ehrenamt ein. In fast al-
len Merkendorfer Vereinen hatte er
ein Amt inne und engagiert sich
immer noch für die Allgemeinheit in
besonderem Maße. 1964 trat Her-
mann Brunner in den Männergesang-
verein ein. Insgesamt war er dort 30
Jahre stellvertretender Vorsitzender

und 25 Jahre stellvertretender Chor-
leiter. In die Zeit als 1. Vorsitzender
1990 bis 1991 viel die Organisation
und Durchführung der 125-Jahr-Fei-
er des MGV. Seit 1994 ist er Ehren-
mitglied. 25 Jahre muszierte er in der
örtlichen Stadtkapelle, die er 1973 mit
gründete. Lange engagierte er sich
als deren 2. Vorsitzender. 1978 hob
der den Merkendorfer Viergesang
mit aus der Taufe und 1982 den Mu-
sikverein, wo er die Funktion des 2.
Vorsitzenden und später bis zur Still-
legung 2008 den 1. Vorsitz innehat-
te. Seit 35 Jahren ist er Leiter der
Merkendorfer Volkssänger. Auch in
der Feuerwehr engagagierte sich
das Geburtstagskind: 1965 wurde
Brunner Mitglied der FFW. Zehn Jah-
re war er Gruppenführer. Den Feu-
erwehrverein führte Hermann Brun-
ner von 1989 bis 1998. Unter seiner
Regie feierten die Floriansjünger 125-
jähriges Bestehen. 40 Jahre versah
Brunner den aktiven Feuerwehr-
dienst. 2008 wurde er zum Ehren-
mitglied ernannt. Eine Feuerwehr-
chronik stammt aus seiner Feder. Ei-
nen kleinen Abstecher machte Her-
mann Brunner auch in die Politik. Seit
1972 ist er Mitglied der CSU und war
Gründungsmitglied des CSU-Orts-
verbandes. Von 1978 bis 1984 saß
er im Stadtrat. In der Heimatpflege
engagiert sich Hermann Brunner mit
vollem Einsatz. Seit 35 Jahren ist
Hermann Brunner Mitglied im Heimat-
verein. 2. Vorstand war er von 1985
bis 1989. In den 1980er Jahren wirk-
te er als Autor bei der Erstellung des
Merkendorfer Heimatbuches mit. Mit
seiner Frau Helma verfasst er seit
2009 den Merkendorfer Heimatbrief,

der an ehemalige Merkendorfer in
aller Welt versandt wird. Nacht-
wächter ist er seit 2012. In der Trach-
tengruppe ist er ebenso aktiv. Auch
die kirchliche Arbeit liegt dem Ge-
burtstagskind am Herzen. Von 1988
bis 2012 war er Mitglied im Merken-
dorfer Kirchenvorstand, davon 12

Jahre Vertrauensmann. Weitere
zwölf Jahre saß er im Dekanatsaus-
schuss des Dekanats Gunzenhau-
sen. Zudem ist er seit März 2001
Lektor in der Kirchengemeinde und
entlastet damit Stadtpfarrer Detlef
Meyer und Diakon Heinrich Förthner.
„Ich habe mich nicht um die Ämter
gerissen. Die Leute sind auf mich
zugekommen und haben gesagt:
‚Hermann du machst das jetzt. Wir
brauchen dich‘“, blickt Hermann
Brunner auf sein mit vielen Aufga-
ben gesegnetes Leben. In Anerken-
nung dieser vielfältigen Leistungen
verlieh ihm Bürgermeister Hans Popp
2012 den Großen Ehrenteller der
Stadt Merkendorf. Hermann Brunner
hat das Vereinsleben in der Stadt
maßgeblich geprägt und bereichert.
Neben seiner Familie gaben sich viele
Freunde und Wegbeleiter an seinem
Jubeltag die Ehre. Bürgermeister
Hans Popp und Diakon Heinrich
Förthner schlossen sich den Glück-
wünschen an.

Text + Foto: Daniel Ammon

Ein Leben für das Ehrenamt

Hermann Brunner feierte seinen 70. Geburtstag
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Eckbänke, Sofas, Stühle, u.v.m.
aufpolstern und neu beziehen, Fa.
Stünzendörfer, Windsbach, Tel.:
09871-6559217

Baum- und Heckenschnitt, Baum-
fällung, Wurzelstockfräsen, Entrüm-
pelungen u.v.m., Firma D. Körber,
Tel.: 09874-1602

Renovierungsarbeiten u. Tro-
ckenbau, Montagearbeiten u. Fliesen
Verlegung, Abbruch u. vieles mehr,
alles aus einer Hand. Info unter:
www.mw-rentaman.de, Firma M. W.
Rent a man e.K. Manfred Winkler Tel.:
09872-7656, Handy 0160-960 73065

Gartengestaltung und Pflege, He-
ckenschnitt, Problem-Baumfällung
mit Entsorgung, und vieles mehr. Fir-
ma M.W. Rent a Man, Tel.: 09872-
7656 oder Mobil 0160-96073065

Ofenfertiges Brennholz, Buche,
Eiche, Birke, Kiefer zu verkaufen.
Tel.: 09876-491, Mobil: 0179-
1042539

Sattlerei und Polsterei, Natur-
Farben-Handel, Aufpolstern und neu
beziehen von Sofas, Stühlen, Eck-
bänken, Roller- und Motorradsitzen
sowie Oldtimer Innenausstattung,
Sonnenschutz. N. Sepp, Tel.: 09872-
957826

Uhrmacher Kalden, Uhrreparatu-
ren, Batteriewechsel sofort, große
Auswahl an Uhrbändern. Petersau-
rach  Finkenstraße 1, Tel.: 09872 -
9699004

IHR MOBILER OPTIKER - Sehtest-
Beratung-Brillen direkt vor Ort. Ter-
minvereinbarung unter: 09872-
953408. M. Sander Optikermeister
0160-94835120

MATHE-NACHHILFE in Heilsbronn,
v. ausgeb. Lehrkraft, Kl. 5-10, Tel.:
09872-3657958

ZIRKUS, ZIRKUS! Kurs für Kinder
ab 7 Jahre in Neuendettelsau ab Do.
22. Sept., 16.30-17.30 Uhr, Anmel-
dung: www.vhs-lkr-ansbach.de

Zu verschenken: Einmachgläser,
1 Liter + 1 1/2 Liter. Tel.: 09871-
706250

HA-RA - vieles Neues und alt be-
währtes finden Sie am 18.09.16 am
Krautfest in Helgau

Gesangslehrer/-in gesucht! Von
sehr musikalischem, jedoch ge-
sangsunerfahrenen Mann (50+).
Stunden bevorzugt während des
Tages/flexibel. @ sonnigeswinds
bach@freenet.de

Elektroroller zu verkaufen.
Tel.: 09874-4440

Zu vermieten in NDA, Joh.-Flierl-
Str., Parterre, 4 Zi., Küche, Bad, WC
+ Wintergarten 45m², ZH, WW, ab
sofort, 585,-€  + NK ca. 220,-€ Tel.:
09874-4181

Sind ihre Fenster Winterfest?
Wärmeschutz, Dichtungen, trübe
Scheiben waschen oder austau-
schen, Getriebe- u. Rollos rep., In-
sektenschutz. Blumrichs Fensters-
erve. Sie finden mich am Heglauer
Krautfest am 18.09.16 neben HA-
RA Verkaufhänger.

DG-Whg. in Neuendettelsau, ca.
65m², 3 Zimmer, Bad, EBK, GasZH
+ Kachelofen, KM 350,-€ + NK, ab
01.11.16. Tel.: 09874-1581

Neuendettelsau, EG-Wohnung,
ENEV2009 (225,6 KWH/m²a) Ener-
gieverbrauchsausweis, 4 Zi., Kü,
Bad, WC, SPK, BLK, Stlpl., SAT, Ka-
bel, ab 01.10. frei, KM 570,-€ + Stpl.
15,-€, NKV 200,-€, 108m², Tel.:
0178-4381016

Bürokraft gesucht in Neuendet-
telsau, stundenweise im Monat für
z.B. Mietobjekte (Brunata), Abrech-
nungen und ähnliches. Tel.: 0170-
2475063

Demo am
17. September in
München gegen
TTIP CETA -
wir fahren hin! 
Gemeinsame Zugfahrt der Bürgeriniti-
ativen (Bayernticket) nach München
mit Abfahrt in Raitersaich ab um 8:13
Uhr. Treffen um 8.00 Uhr. Die Demo
beginnt um 12:00 Uhr am Münchner
Odeonsplatz. Die Bürgerinitiativen for-
dern dezentrale Strukturen, kein TTIP
und CETA, das wieder nur Großkon-
zernen die Taschen vollmacht und das
der Rest der Bevölkerung bezahlen und
ausbaden darf. Wir sagen NEIN! Kos-
ten pro Person ca. 10 Euro für Hin-
und Rückfahrt. Rückfahrt ca. 17.00
Uhr. Info + Anmeldung: Mail an
doro thea.de indoer fe r@gegen
stromtrasse.de (Dorothea Deindörfer).



31Ausgabe 265-2016

��������	
��	�
��
��
�
����������
������������ ��������	
��
��
�
� ����
�
��� ���� �����
������
��
� ����
��

���������
� ��
�������	��� ������ ���!�

"#���$���
�%�
�&� �!��'���� ��� �!������
�

�
��()

��������	

�	�
��
��
�
�����	 �
�	 ����������
��
���
� 
���
�����
�((���
��
)�*�����+)�)�!,�����)� -
(��
#��)� ��+./��010)
� ��	�
�	���
�
�	!
�"����	#�
$%	���2��
��
��
� �
��3�4��

�
��
�
� 5�!�����64����
��
�#��!�� "$�!��
��!�%�
�!���� ������

�
&� �!�7����!8� �
� ���� 9���
��!2���8� �!
72
�
����
���
�����:����	��

���-

�
�
��
)

&'��(����	
)�	�
��
��
�
&��*�+	 ��'���	 �'��� ;� $����4��������� (2�
74

��� �
�<���
��

������ �!� /����� ��
�
� ����*���� ���������5�

��!�� 5�!�#���
!�� "�!��
���
��8�#�	��
�� �
�)� �� ���(������

���
������ ���
�����

�� ����� =��
����
���>�
��
�?&)
,��
���'��
�	-�������5��:�

����2
��
��
�
3��5����
�����@�(��!�
��
� �
����
��
�!�

%�)�@��
�������A	�
�8�:��
������� ����@��
��
�	���8��!������� ��� �!�@�(��
����!� �

:����	��

)

!���
������	
.�	�
��
��
�
9�����
8� 9������
8� �!� 9���
��� ;� �2���
�
!�
�9���
�:�
����� �
�:����	��

�!�
� #��((�

��
�
� �!� �+���� ��� �!�72
�
��)� *
!���
��
�� 
�
>�
���� �

���� #��)� ��+./B+�'�1�

��
'����	
$�	�
��
��
�
�����	�/�	���
�	����	���	0'�����
������
	��� /����� ��� �
� ���� #��
������ 3�
������
����)� ���
�
��
�� -
(����$�
�4
���C��8�9�
�
*��
��
�� ����� ��)� C���
���7�A���$����
�������)� ����

�� ���,����8� #��)� ��+./B
�'���.0� �����7��
�
��7�A��8� #��)� ��+./B
�1'�1.1)� D9�
������
�
(,�����������
�3��

���������E)
����
�	���1�� �
��9�
����������	����� ��

�'����;��.�0�� ����!�$�!��
������8�3(����
������ �)� -
(��#��)� ��.0�1.�.+/�)

��������	
2�	�
��
��
�
�����	 �
�	 ������������� �����
���!

���� @���
�	���)� -
(�� �
�� *
!����
�
�

���#��)� ��+.�B�+'� ����� �'1.���)
.3�	4'�������
�	0'��
������� ���� �3%
�
������
��
������ ��
�������	��� �/���� ��)
-
(��F����
�
��9�����������8�#��)���+.�B.�/')
$����
� ������8� #��)� ��+.�B�/�� �
��$�	�
G��
����8� #��)� ��+.�B��1+
-��"��'
�
��'��
�� �!� ���
5��
� �
�:�����
�	���� ��

��������	
5�	�
��
��
�
0�����
��	'�	6
����	!�
�9�
�
��
�>���
���!���
��
�������
!���
8�������9���
���
����
�

&������	
7�	�
��
��
�
������'���	 �
�	 849� ������
� 	)� *
��
	�����!�/����� ��� �!�$�!��
����(
�����
H#�@�
5�
���()

&'��(����	#
�	�
��
��
�
6
'�������
�	 0����
��/��
� ;� :��	�
�
(2���
�� !�
� 9���
��>��
� �
�� 72���
�
��������
�D
E�!�
� I�

��$��	��� �!� �+���
 ��)� *
!����
�� 
�
>�
���� �

���� ��+./B
+�'�1�)

!���
������	##�	�
��
��
�
&
�'���'�
	&/���
��/������ �
�:����	��


!�
�J����
�
��%��(�
	������ �!��+���� ��)
*
!����
�� 
�
>�
���� �

���� ��+./B+�'�
1�
:����(;���
��/�����	 �
� :����	��

�!�

J����
�
��%��(�
	������ �!� /����� ���!�

#��((��
�
� �!�$�����(5��8�:���
�
�����1)

��������	#)�	�
��
��
�
6
������	4'��
��	 ���	 �"'������ ���� ���
!����
���(��:����	��

� ��
������� 	��� �/���
 ��� �
� ����:���
5�����
������!�
���������
(�)

<�"����'��
�����	 $�#�
$� �� !�
� :��	��

9�!�(� ��
� ��
5>�
��
� 
���� ���>��
��
���(K� ��)� �'� �!)� #��((��
�
�� +�0�� ��� �!
����������
5�:����	��

)�*
!����
��
��
�

���>>>)�		������	��

)��������#��)� ��+./B
1�/1)

�	6
'�������
�� "9���(�
���
� �!�9���
���
>�����&� ��
� ������ 	��� �.���� ���!�
�*	(��
����
�����9���
��>������8������
���
�3���
���
�
� ��!������
!���
� ��>��� ����!��
���� �
��������L�����!)

��������	#.�	�
��
��
�
��=���
�	���
��
��	����M����
�� 5��� �,��
����
���������
�)�I���
���	��
��
���
�9���
���
��!��
��
�@��
��� �
�� �������>��
	�����	������� ��� �!�3(������
�
B$�!��
�
��������
�@��
���!�
��

���
���!�3�����!!
�
�� ����
�������
� ������	����
� ��
�� �!
��
�*�(��)
���1��	0'��
��	 ���	�"'������ ��
� �����
	����1�0�� ��� �
� ����7,
���>���������7�
�

�������
	���)� -
(���� >>>)	�	A	�����
!�

�������
	���)��)



32 Ausgabe 265-2016


